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peljentner, roäßrenb ber 2lulfuf)rroert eine 25 erm tnberun g
non 249,000 ouf nur nocß 44,000 gr. erfuhr.

34. gourniere oder 2lrt, bie pr §auptfacße nur
importiert roerben, : oerpicßnen eine geringfügige 2lb--

nähme bel gmportgeroicßtel oon 3883 auf 3794 ®op=
petjentner, roäßrenb ber ©infußrroert eine ©inbuße oon
530,000 auf 334,000 gr. erlitten tjat. ©er gmport ift prn
größten Seil beutfcßer ^rooenienj.

35. Saufcßreinereiroaren, oorioiegenb ©jport*
artifet, erfuhren eine quantitatioe SSEbnahme non 4510
auf 2158 ©oppelpntner, roäßrenb ber ©rportroert ficß
gleichseitig oon 425,000 auf 316,000 gr. rebujierte.
Slbfaßgebiete finb aulfcßließlicß granfreicß unb gtalien.
©en gmport bagegen becît ©eutfcßlanb. —y.

PU foa* àvbritô-
mitfdfitmt tu fort giilmtSmffm,

®ie Seleucßtung oon SJtafcßinen ift all ein roicßtiger
gaïtor in ber SBerïfiattorganifation p merten. ©ine
Sroedentfprecßenbe Seleucßtung fteigert nidE)t nur bie SDtenge,

fonbern aucß bie ©üte bel Slrbeitlaulfatll unb ber ®e=

famtprobuftion. ®ie Unterfucßungen, bie neuerbhtgl unter
anberem aucß bie ©ommonroeatß in ®E)icago"in gabrit'l*
betrieben burcßgefüßrt hat, laffen beutlicß erïennen, baff
licßttecßnifcß unb ßpgienifch etnroanbfrei burcßgebilbete
Seleucßtunglanlagen geeignet finb, meßt nur beffere 2lr=
beitlerfolge p geben, fonbern audi) roefentlicß pr Ser=
ringerung ber Ûnïoften beiptragen.

®ie Seleucßtung oon £>olsbearbeitunglmafcßinen ïann
auf sroei grunbfäßlicß oerfcßiebene îlrten erfolgen. ®iner=
feitl ïann bie SlElgemeinbeleucßtung bel Taumel burcß
roenige große £icßtquellen fo bemeffen toerben, baß fie
für ade ÏErbeiten an ber SÄafcßine aulreicßt, ober man
oerroenbet anbererfeitl für febe SJtafcßine eine befonbere
ïleinere Sicßtquetle, alfo bie ©injeEpIatfbeleucbtung. 3'"
festeren gall barf nun bie SEHge m einbeleucßiun g pr 25er=

minberung ber (Schatten unb pr Serringerung ber Äon=
trafte meßt gänslicß aulgefcßaltet merben; fie barf aber
bann roefentlicß fcßroäcßer fein, all wenn fie pr Seleucß=
tung bei Taumel unb ber SJtafcßinen oerroenbet mürbe.
®ie Seleucßtung oon SBerfseugmafcßinen geigt folgenbe
Sebingungen: ©iefe @cßlag= unb .ftörperfcßatten finb p
oermeiben. ©te ©chatten bürfen nicht fcßarf fein unb
follen ben SErbeiter im ©eßoorgang nidjt ftören. 25on
einer gemiffen ©cßattenbilbung roirb man nicßt abfegen
fönnen, ba eine „Selicßtunglplaftif" pm fidleren @eßen
notroenbig ift. ©te Silbung oon grellen ©lanslicßtern
auf ben äftetaüfläcßen ber SJtafcßinen unb äBerfjeuge
ift p oerßtnbern. Sei Sftafcßinen unb ÎBerïseugen ift
bie Silbung folcßer ©lanslicßter infolge ber gorm [ber
fpiegelnben ©eile aber faunt p oermeiben. ®a biefer
Sicßtqlans ber fpiegelnben Steflere proportional ber?@tärfe
ber Sicßtqueße ift, fo folgt baraul, bie ©trablunglhelle
ber Sicßtquellen tun Eid) ft niebrig p E) alten. ®ie ©traf)»
lung bel Siebtel foHte burd) Dpalglafer ober f{unfimar=
morfcßalen erfolgen, bamit laffen ficß fiörenbe feßarfe
©chatten unb feßarfe Sicßtfireifen oermeiben. Sefonberl
roießtig für eine brauchbare Seleucßtung ber ßoljbearbei^
tunglmqfcßinen, ift eine aulreicßenbe ^elligïeit ber Se=

leuchtung. ©iel liegt aucß feßon im gntereffe ber Un=

falloerßütung.
®ie ©tärfe bei £tcßtel ober bie Seleucßtunglgröße

an ben einseinen Slrbeitlpläßen roirb bebingt burcf) bie

©röße ber Sftafcßinen, burcß beren Slrbeiilgefcßroinbigfeit,
bie ©röße ber p oerarbeitenben ^»öEjer, burd) bie ®e=

nauigïeit unb ©auberfeit [ber" Slrbeiten^unbjaucßj burcß
bie 2lrt bei t^oljel, beffen garbe unbj anberel metjr.

gür hellfarbige fpöljer, an beren Searbeitunglgenauigfeit
nur geringe Slnforberungen gefteßt werben, genügt eine

Seleudjtunglftärle oon 60—75 Sur. Sei öualität!arbei=
ten roerben 100 S. unb meßt erforberlid) fein, ©ort,
roo in Keinen Staunten eine größere Slnpßl oon SJla^

feinen aufgefteüt finb, roirb nur bie 2Mgemeinbeleud)tung
burcl) E>albinbire!te Seleudjtunglförper ben Sorpg oer»
bienen, bod) müffen babei bie örtlichen SerEjältntffe bie

groedmäßige Slnbringung ber Seleuchtungllörper ermög=
lid)en. ®ie ftörunglfreie Sid)tfira£)lung barf nid)t burd)
©ranlmiffionen, Stiemen unb ©cßußlleibungen ober 9Jta=

fd)inenftänber, roie bei Sägegattern, beeinträchtigt roerben,
el müffen bann bie Seleud^tungltörper unterhalb biefer
©eile angebracht fein. ®ie niebrige 2lufhängehöf)e ïann
burch eine entfpredjenbe fperabminbetung ber Sidhtftärfe
ber einzelnen ©lühlampen bei gleichzeitiger" ©rhöhung
ber Sampenphl unb mit einer SerädEfid^tigung ber beften
Sid)toerteilung ber Seleuchtunglförper au!geglid)en*roer=
ben.

©ort, roo bie ©injelplaßbeleuditung oorgepgen roirb,
ftnb herbei folche Steßeltoren p oerroenben,^ bie bie

©lühlampen genügenb umfaffen unb ber bireften ©id)t
bei 2lttgel entziehen unb bamit blenbunglfrei finb unb bie

pgleid) in Hd)ttecE)nifrf)roirtfc£)aftlict)er ^iuftd)t ben beften
SSirïunglgrab befißen.

UerbaxUausc«.
©«hmeijerifcher äftaler* uwb ©ipfermeiftertag in

SuDeu. Sonntag ben 4. SMrj, oormittagl 10 Uhr 30,
ßnbet im „Stoten ©urm" in Saben bie gahreloerfamm=
lung bei ©chroeiprifcßen 9JtaIer= unb ®ipfermeifteroer=
banbel ftatt. |terr Stationalrat goß aul Sern roirb
fpreeßen über „2Ba§ uni ßeute not tut". Çerr §oßn»
firäter, Safel, Skäfibent ber ©intauflgenoffenfdhaft für
bal ©(ßroeiserifeße 2Jtaler= unb ©ipfergeroerbe, roirb über
biefe ©intauflgenoffenfcßaft referieren. ®ie @infauf!ge=
noffenfcßaft unb bie ©iplunion 21.«©. bringen ißre ißro=
bufte unb Steußeiten pr 2lulfte(tung.
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pelzentner, während der Ausfuhrwert eine Verminderung
von 249.000 auf nur noch 44,000 Fr. erfuhr.

34. Fourniere aller Art, die zur Hauptsache nur
importiert werden, verzeichnen eine geringfügige Ab-
nähme des Jmportgewichtes von 3883 auf 3794 Dop-
pelzentner, während der Einfuhrwert eine Einbuße von
530,000 auf 334,000 Fr. erlitten hat. Der Import ist zum
größten Teil deutscher Provenienz.

35. Bauschreinereiwaren, vorwiegend Export-
artikel, erfuhren eine quantitative Abnahme von 4510
auf 2158 Doppelzentner, während der Exportwert sich

gleichzeitig von 425,000 auf 316,000 Fr. reduzierte.
Absatzgebiete sind ausschließlich Frankreich und Italien.
Den Import dagegen deckt Deutschland. —5.

Die Beleuchtung der Arbeits-
Maschinen in der Holzindustrie»

Die Beleuchtung von Maschinen ist als ein wichtiger
Faktor in der Werkftattorganisation zu werten. Eine
zweckentsprechende Beleuchtung steigert nicht nur die Menge,
sondern auch die Güte des Arbeitsausfalls und der Ge-
samtproduktion. Die Untersuchungen, die neuerdings unter
anderem auch die Commonweath in Chicago" in Fabriks-
betrieben durchgeführt hat, lassen deutlich erkennen, daß
lichttechnisch und hygienisch einwandfrei durchgebildete
Beleuchtungsanlagen geeignet sind, nicht nur bessere Ar-
beitserfolge zu geben, sondern auch wesentlich zur Ver-
ringerung der Unkosten beizutragen.

Die Beleuchtung von Holzbearbeitungsmaschinen kann
auf zwei grundsätzlich verschiedene Arten erfolgen. Einer-
seits kann die Allgemeinbeleuchtung des Raumes durch
wenige große Lichtquellen so bemessen werden, daß sie

für alle Arbeiten an der Maschine ausreicht, oder man
verwendet andererseits für jede Maschine eine besondere
kleinere Lichtquelle, also die Einzelplatzbeleuchtung. Im
letzteren Fall darf nun die Allgemeinbeleuchtung zur Ver-
Minderung der Schatten und zur Verringerung der Kon-
traste nicht gänzlich ausgeschaltet werden; sie darf aber
dann wesentlich schwächer sein, äls wenn sie zur Beleuch-
tung des Raumes und der Maschinen verwendet würde.
Die Beleuchtung von Werkzeugmaschinen zeigt folgende
Bedingungen: Tiefe Schlag- und Körperschatten sind zu
vermeiden. Die Schatten dürfen nicht scharf sein und
sollen den Arbeiter im Sehvorgang nicht stören. Von
einer gewissen Schattenbildung wird man nicht absehen
können, da eine „Belichtungsplastik" zum sicheren Sehen
notwendig ist. Die Bildung von grellen Glanzlichtern
auf den Metallflächen der Maschinen und Werkzeuge
ist zu verhindern. Bei Maschinen und Werkzeugen ist
die Bildung solcher Glanzlichter infolge der Form !der
spiegelnden Teile aber kaum zu vermeiden. Da dieser
Lichtglanz der spiegelnden Reflexe proportional der'Stärke
der Lichtquelle ist, so folgt daraus, die Strahlungshelle
der Lichtquellen tunlichst niedrig zu halten. Die Strah-
lung des Lichtes sollte durch Opalgläser oder Kunstmar-
morschalen erfolgen, damit lassen sich störende scharfe
Schatten und scharfe Lichtstreifen vermeiden. Besonders
wichtig für eine brauchbare Beleuchtung der Holzbearbei-
tungsmaschinen, ist eine ausreichende Helligkeit der Be-
leuchtung. Dies liegt auch schon im Interesse der Un-
fallverhütung.

Die Stärke des Lichtes oder die Beleuchtungsgröße
an den einzelnen Arbeitsplätzen wird bedingt durch die

Größe der Maschinen, durch deren Arbeitsgeschwindigkeit,
die Größe der zu verarbeitenden Hölzer, durch die Ge-
nauigkeit und Sauberkeit cher" Arbeiten zundZauchZ durch
die Art des Holzes, dessen Farbe und? anderes mehr.

Für hellfarbige Hölzer, an deren Bearbeitungsgenauigkeit
nur geringe Anforderungen gestellt werden, genügt eine

Beleuchtungsstärke von 60—75 Lux. Bei Qualitätsarbei-
ten werden 100 L. und mehr erforderlich sein. Dort,
wo in kleinen Räumen eine größere Anzahl von Ma-
schinen aufgestellt sind, wird nur die Allgemeinbeleuchtung
durch halbindirekte Beleuchtungskörper den Vorzug ver-
dienen, doch müssen dabei die örtlichen Verhältnisse die

zweckmäßige Anbringung der Beleuchtungskörper ermög-
lichen. Die störungsfreie Lichtstrahlung darf nicht durch
Transmissionen, Riemen und Schutzkleidungen oder Ma-
schinenständer, wie bei Sägegattern, beeinträchtigt werden,
es müssen dann die Beleuchtungskörper unterhalb dieser
Teile angebracht sein. Die niedrige Aufhängehöhe kann
durch eine entsprechende Herabminderung der Lichtstärke
der einzelnen Glühlampen bei gleichzeitiger" Erhöhung
der Lampenzahl und mit einer Berücksichtigung der besten

Lichtverteilung der Beleuchtungskörper ausgeglichen"wer-
den.

Dort, wo die Einzelplatzbeleuchtung vorgezogen wird,
sind hierbei solche Reflektoren zu verwenden,H die die

Glühlampen genügend umfassen und der direkten Sicht
des Auges entziehen und damit blendungsfrei sind und die

zugleich in lichttechnischwirtschaftlicher Hinsicht den besten

Wirkungsgrad besitzen.

verbs»«»«».
Schweizerischer Maler- und Gipsermeistertag in

Bade«. Sonntag den 4. März, vormittags 10 Uhr 30,
findet im „Roten Turm" in Baden die Jahresversamm-
lung des Schweizerischen Maler- und Gipsermeisterver-
bandes statt. Herr Nationalrat Joß aus Bern wird
sprechen über „Was uns heute not tut". Herr Hohn-
sträter, Basel, Präsident der Einkaufsgenossenschaft für
das Schweizerische Maler- und Gipsergewerbe, wird über
diese Einkaufsgenossenschaft referieren. Die Einkaussge-
nossenschaft und die Gipsunion A.-G. bringen ihre Pro-
dukte und Neuheiten zur Ausstellung.
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